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froklamierung des konstitutionellen Polen .
Die Jeier in Polens Hauptstadt .

( Originaltclegramm des „ Vorwärts " . )
W a r s ch a u , 5. November lölk .

Ueber der Geburtsstunde des konstitutionellen Polens
steht freundlichste Sonne . Zu Tausenden sind mit einem

Schlosse die weißroten Fahnen Polens hervorcsekommen . Vor
den Häusern — den Fenstern , den Geschäften , flattern sie
lustils im frischen Morgenwind . Alle Nebenstraßen gießen
Menschenmassen in die Hauptstraße , die Krakauer Vorstadt .
Tie Jungmannschaft , Schülerinnen und Schüler marschieren
truppweise heran . Ernst und geduldig warten die Männer
und Frauen , viele in schwarzer Kleidung , viele mit blassem
Gesicht . An den Fenstern , auf den Balkons drängen sich die

Mensche » , immer dichter wird die Masse . Schon stockt der

Verkehr , doch die freiwillige Bürgerwehr , junge Leute mit
Armbinde und weißroter Rosette , lenkt die Willigen höflich .
Alles fließt in geordneten Bahnen nach dem mächtigen viel -
eckigen Platze vor dem alten von masovischen Herzögen ge -
gründeten und vom letzten Polenkönig noch im vollen Staats -
verfall „ verschönten " Schlöffe . Hier steht das Volk Kopf an
Kopf . Nur eine schmale Zufahrtstraße zum Portal bleibt

offen . Man blickt in den viereckigen Schloßhof , den nach allen
Seiten die gelben Bauten abschließen . Hier bilden zu vielen

Hunderten die Abordnungen der Vereine Spalier . Ein Wald
weißer Mützen leuchtet auf . Man denkt zuerst , der Zahl nach
überwiege das Studententum , Universität und Technische
Hochschule , aber bald unterscheidet man genauer : Abordnungen
einer ganzen Zahl aller möglichen Landesvereine , zumeist
ökonomisch - sozialer Art sind mit ihren kostbaren Fahnen er -

schienen , die mit den drei Fakultätsfahnen das in den Rahmen
eines kleinen Versailles gespannte Bild beleben . Es geht die

Marmortreppe hinan durch eine Flucht von Zimmern und
Sälen zu dem Säulensaal , dort wird sich die Staatsaktion

vollziehen . Der Saal mit dem herrlichen Blick über Garten -

terrassen hinweg zur breiten Weichsel , wirkt trotz des warmen
elektrischen Deckenlichtes , das ihn belebt , mit seinen vielen

gelben Marmorsäulen , die zu zwei vereint die hohen Spiegel
einrahmen , in Gold und Stuck und Marmor kalt und höfisch .
Vielleicht wirkte es anders , leichtsinniger , spielerischer noch ,
bevor ihm die Russen 1831 seine Bilder und Skulpturen
raubten , um sie nach Moskau und Petersburg zu schleppen .

Geblieben ist das stark verblichene riesige Deckengemälde von
Baeeiarelli , das Apollo darstellt , wie er aus dem Viergespann
heranstürmt , um dem Erwachen der Völker das Licht zu brin -

gen . Ueber dem Eingang zum Saal sieht in goldenem Me -
daillon das weiche lässige Profil des letzten Polenkönigs Sta -
nislaus Poniatowski herab . „ Für den Glauben , für das Ge -
setz nnd für die Herde " , sagt sein Wahlspruch in Lateinisch ,
und die Kartusche auf der anderen Seite der Tür fügt hinzu :
„ Indem man sie belohnt , feuert man sie an . " Das ist mitten
im tiefsten Elend Polens 1781 nach der ersten und zweiten
Teilung hingeschrieben .

Ueber den Seitentüren schwebt in Marmormedaillons
der polnische weiße Adler auf Goldgrund , in die unmittel -
barste Gegenwart aber führt ein Blick ans zwei hohe Spiegel ,
die der Wasserseite gegenüber liegen , sie zeigen die Löcher , die
die Flintenschüsse der Russen von Praga her hinterlassen
haben . Ter Saal füllt sich , hohe deutsche Offiziere , ein paar
Oesterreicher , die deutsche Zivilvorwaltung in ihren führende »
Vertretern haben sich rechts und links vom Podium aufge -
stellt . Vor ihnen stehen in zwei mächtigen Halbkreisen die

Abordnungen der polnischen Körperschaften . Da sind die
Studenten , die Miliz , die Bauern , die Schnlvereine , die land -
wirtschaftlichen Gesellschaften , jüdische und evangelische Geist -
liche , die Veteranen , der Magistrat nnd die Stadtverordneten
von Warschau , die katholische Geistlichkeit , der Senat der Uni -
versität und die alten Professoren , der Senat der Technischen
Hochschule und der Landwirtschaftlichen Hochschule , die Gesell -
schast der Wissenschaften , die Kunstakademie , die Hände , hoch -
schule und das Börsenkomitee , die Liga des polnischen Staats -
gedankens , der Klub der Anhänger des polnischen Staats -
Wesens und auch Vertreter der Rechten in der P . P . S .

In den Gruppen fallen Charakterköpse auf : das kühn
geschnittene Profil eines Führers der Legion , das feine blasse
Gesicht eines Prälaten , ein paar derbe Bauernschädel , bärtige
Professorenhäupter , viele Uniformen , viel Orden , der bürger -
liche Frack tritt zurück . Aber so verschieden die Männer und
die Berufe sind , die sie vertreten , eine einheitliche Stimmung
scheint durch die Versammlung zu gehen , Etwas wie feier -
licher Ernst liegt über der flüsternden Menge . Die violett -
rote Kardinalskappe des Erzbischofs von Warschau taucht
mitten im großen Adel des Landes auf , die Familien der

Radziwill , der Ezartorhski , der Lubomirsky haben ihre
Männer da . Der Weg wird freier : durch die Menschenmassen
schreitet feste » Schrittes der Generalgouverneur , Herr vo »

Beseler . Er tritt auf das Podium , das seinen Abschluß nach
hinten in einer mit weißen und roten Blumen gefüllten
monumentalen Marmorvase findet . Mit schallender , klarer
Stimme verliest er das Manifest , das das Polen der Zukunft
aus der Taufe hebt . Dann tritt Graf Hutten - Czapski , der

Schloßhauptmann von Posen , der Kurator der Warschauer
Hochschule , hervor und verliest den polnischen Wortlaut der

Verkündung . Als er geendet , schlägt in den feierlichen Staats
akt das polnische Temperament hinein . Eine helle Stimme

ruft : „ Es lebe Polen ! " nnd ein vielhundertstimmiger Chor
erwidert : „ Es lebe Polen , es lebe das freie und unabhängige
Polen ! " Minuten vergehen , ehe der Beifallssturm sich legt ,
der durch den Saal braust , und die Szene wiederholt sich ,
als der Rektor der Warschauer Universität , Brudzinski , der

zugleich der Präsident der Stadtverordnetenversammlung ist ,
der hervorragendsten Selbstverwaltungskörperschast Polens ,
den Dank seines Volkes für den staatsrechtlichen Akt der beiden

Zentralmächte ausspricht . Noch einmal spricht Beseler ; der
Ton seiner frei gesprochenen Worte ist etwas anders , als er
es bei der Verlesung war . Hatte er dort wie der Vertreter
des stärksten Machtwillens gesprochen , so sprach er jetzt als
Staatsmann . Sein Wunsch galt der glücklichen Zukunft des

Königreichs Polen .
In die Hochrufe der Deutschen mischte sich der Bravo

stürm der Polen und in die ständig wiederkehrenden Hoch
rufe auf Polen der Ruf : „ Niech zyje Niemey " , „ Es lebe
Deutschland " oder auch „ Es leben die Deutschen ! " Im Neben -
saal spielten Militärbläser die alte feierliche polnische Ratio -

nalhymne : „ Gott , der du Polen durch die Jahrhunderte er
halten hast " . In tiefem Schweigen hörte die Versammlung
das Lied und brach , als es zu Ende war , noch einmal in Hoch
rufe auf Polen aus . Damit schloß die Staatshandlung .
Draußen aber nahm das Volk das Wort . Was drinnen iin
Saal die Hunderte gerufen , das riefen draußen die Taufende
durch den Schloßhof . Ueber den Schloßplatz , durch die Haupt
straße marschierten die Deputationen , die Vertretungen mit

ihren Fahnen . Besonders warm wurden die Legionäre be

grüßt und die Hochschüler , und blutrot schwebte über der

Jugend ein rasch hergestelltos rotes Banner , aus dem in
Silberbuchstaben stand : „ Es lebe das polnische Heer ! " Kein

Jubelrausch war es , der sich durch die Massen fortpflanzte ,
aber etwas wie heilige , feste Entschlossenheit , für die große
Sache Polens das höchste hinzugeben und dem schönen Worte

zu dienen , das ein polnischer Romantiker seinem Lande als

Wahlspruch gegeben hat : „ Meßt Eure Kräfte nach dem Ziel ,
nicht das Ziel nach Euren Kräften ! "

*

Die Aufnahme In Warschau .
WolffS Telegraphenbureau meldet aus Warschau vom

S. November :
Prachtvolles Herbstwetter begünstigte den heutigen g e s ch i ch t -

lichen Tag Polens . Lebhafte Bewegung der Bevölkerung in
den Straßen und Ansammlung Tausender auf dem Schloßplatz und
in den Höfen der gewaltigen Gebäude kündigten die neue Epoche an .

Um 12 Uhr verlas Generalgouverneur v. Beseler im
Kolonnensaal die Proklamation in deutscher Sprache ,
worauf Graf Hutten - Czapski sie polnisch wieder -
holte . Der Rektor der Universität Brudzinski dankte . Der
Schluß seiner Rede ging unter in dem jubelnden Ruf dliecb Zyje
und immer neu wiederholtem Händeklatschen . Viele polnische Fest -
gäste waren zu Tränen gerührt . Sodann hielt Generalgou -
verneur v. Beseler folgende Ansprage :

Mitten im Toben eines Weltkrieges führt der hochherzige Ent -
schluß der verbündeten Monarchen den langgehegten Wunsch nach
einem selbständigen polnischen Staate der Verwirklichung entgegen .
Der trübe Zweifel : Was soll aus uns werden ? findet keinen Raum
mehr in den polnischen Herzen ; ein neues großes Ziel ist ihnen
gesteckt . Es gilt den Aufbau ihres künftigen Staates . Noch blutet
das Land aus tausend Wunden und noch täglich verlangt auch von
ihm der Kampf gegen seinen einstigen Unterdrücker neue Opfer .
Ueberall aber keimt neues Leben , überall regt sich das Streben
nach tätiger Teilnahme am Befreiungskampf und an der Arbeit zu :
Heilung der vom Kriege geschlagenen Wunden . So treten Sie
denn vertrauensvoll an unsere Seite , so wie auch w i r Ihnen
unser Vertrauen entgegenbringen , um den Kampf zu einem glück -
lichen Ende zu führen und in gemeinsamer Arbeit den festen
Grund zu legen für das polnische Königreich , in dessen Geburts -
stunde wir heute stehen . Möge es sich als ein starkes Glied in den
Bund der Staaten Europas einfügen , die durch die gleichen gei -
stigen , politischen und wirtschaftlichen Interessen miteinander ver -
bunden und aufeinander angewiesen sind . Das Wort der erhabenen
verbündeten Monarchen verbürgt Ihnen Ihre Zukunft . Der pol -
nische Staat ersteht und bald wird , so hoffen wir , ein polnisches
Heer , das sich aus freiem Willen um seine Fahnen schart , als Sym -
bol staatlicher Selbständigkeit zu seinem Schutz bereit stehen . Der
glücklichen Zukunft des Königreichs Polen gilt mein Wunsch .

Die Ansprache rief neue Begeisterungsstürme hervor . Die
rauschenden Demonstrationen setzten sich nach Schluß des feierlichen
Aktes auf dem Schloßhof und in den Straßen fort , wo General -
gouverneur v. Beseler auf der Rückiahrt nach seinem Wohnsitz , Schloß
Belvedere , der Mittelpunkt andauernder freudiger Kundgebungen
wurde .

Zum Manifest von Warschau .
Und es wäre falsch , in dieser Stunde dieBeden -

ien zu verhehlen , die manchen patriotischen
Mann bei uns hindern , mit freudigem Herzen den

kühnen Schritt gutzuheißen , der mit dem Manifest
getan wird . „ Nordd . Allgem . Zeitung . "

In der Geschichte der Leiden Polens bildet der

Weltkrieg von 1914/16 eines der am tiefsten erschütternden
Kapitel . Aber so Schweres Polen in diesen Jahren erlebt

hat , so hat es doch nicht zu hoffen aufgehört . Auf diesem
großen Leichenfeld Europas , inmitten aller Schrecken der Ver -

nichtung , hat sich der nationale Lebenswille kraftvoll geregt .
Seine Energie , seine diplomatische Geschicklichkeit stehen vor
dem ersten großen Erfolg : vor der Wiederaufrichtung eines

selbständigen polnischen Staatswesens .
Die grundsätzliche Stellung der Sozialdemokratie

zum polnischen Problem ist von eindeutiger Klarheit . Die

Sozialdemokratie hat von der bürgerlichen Demokratie die

Forderung eines freien Polens übernommen , und sie hat stets
an dem Satz von Karl Marx festgehalten , daß die Macht des

Zarismus „ nur wirklich unschädlich gemacht werden kann

durch Wiederherstellung Polens auf demokratischer
G r u n d l a g e" . In dieser grundsätzlichen Stellungnahme
liegt schon alles miteingeschlossen , was zu dem soeben voll -

zogenen geschichtlichen Akte zu sagen ist . Die Sozialdemo -
kratie will ein freies polnisches Volk , wie sie ein freies beut -

sches Volk will ; in dem gemeinsamen Besitz staatsbürgerlicher
Freiheitsgiiter erblickt sie das einzig feste , zuverlässige Band ,
das die beiden Völker zusammenhalten kann , zu friedlichem
Wirtschaftsaustausch wie zur Abwehr drohender Gefahren
von außen .

Einstweilen wird man sich der Hoffnung hingeben dürfen ,
daß das Manifest von Warschau einen ersten Schritt auf
diesem Wege bedeutet . Die Aussichten für Polen , zu einer

wirklichen freien Staatsverfassung zu gelangen , erscheinen
wesentlich gebessert . Eine Nation , der von allen Seiten die

freie staatliche Entwicklung zugesagt ist , eine Nation , die mit
den Ausläufern ihres Volkstums weit in das Gebiet dreier

Großmächte hineinreicht und in der ganzen Welt alte , ge¬
schichtlich begründete Syinpathien genießt , eine Nation schließ -
lich , deren Vertreter überall mit Klugheit und Zähigkeit für
ihre Ziele zu wirken verstehen — eine solche Nation hat keinen
Grund mehr , an ihrer Zukunft zu verzweifeln .

Das Manifest , das der Großfürst Nikolaj Nikolajewitsch
vor zwei Jahren in Warschau erließ , war voll unklarer ,
tönender Verheißungen . Aber es wurde für die Polen und
die Polenfreunde in Rußland das Signal , um eine fieberhafte
Arbeit zu beginnen , die auf eine Erklärung der polnischen
Unabhängigkeit durch Rußland hinzielte . Mit dem Versagen
der gesetzgeberischen Tätigkeit in Petersburg und mit der Ver -

änderung der Kriegslage wurde diese Arbeit doppelt gegen -
standslos . Auch die Frühjahrsreise der russischen Dumodepu -
tation nach England , Frankreich und Italien , an der polnische
Abgeordnete als Wortführer ihrer Sache teilnahmen , hat an

diesem negativen Ergebnis nichts geändert , sie hat aber bei
den Teilnehmern den Eindruck hinterlassen , daß von feiten
der Westmächte der Errichtung eines selbständigen polnischen
Staates nichts im Wege stehe .

Das Manifest von Warschau bietet den Polen für ihre
künftige staatliche Freiheit ein noch viel besseres Unterpfand .
Es bildet gewissermaßen ein wertvolles Hauptstück in einer
Kette von politischen Anstrengungen , die alle überall das

gleiche Ziel verfolgen . Und so werden es die Polen auf der

künftigen Staatenkonferenz , die Europa seine neue friedliche
Gestalt geben wird , ausschließlich mit Mächten zu tun haben ,
von denen ihnen das Recht auf selbständige Existenz mehr
oder weniger deutlich zuerkannt worden ist .

Ausführlicheres wird erst zu sagen sein , wenn die De -
batte über die Kriegsziele freigegeben sein wird . Wir nehmen
an , daß diese Freigabe in der kürzesten Zeit zu erwarten ist .
In den wiederholten Debatten über dieses heikle Kapitel hat
der Reichskanzler immer wieder erklärt , daß dem deutschen
Volk vor einer endgültigen Festlegung der Kriegsziele die

Gelegenheit gegeben werden soll , in voller Freiheit seine
Meinung auszusprechen .

Unendlich viel wird ja auch von der Art der Ausführung
abhängen , von der Bedeutung , die den Worten „konstitutio -
nelle Verfassung " , „selbständiger Staat " , verliehen werden
wird . Je deutlicher sich dabei herausstellen wird , daß dem
polnischen Volk fein Schicksal frei in die eigene Hand zurück -
gegeben werden soll , desto mehr werden auch diese Bedenken
schwinden .

Das letzte Wort wird die Geschichte sprechen . Der
Frieden ist keine einseitige Willenserklärung , sondern ein
Verftag . Möge dieser Vertrag so bald wie möglich geschlossen
werden ! Möge er allen Völkern , dem deutschen wie dem
polnischen Volk die Freiheit bringen !



Die griechischen Wirren .
Eine unannehmbare Forderung dcö franzöfischcn Admirals

Athen , 4. November . ( W. T . B. ) ( Meldung des Reuter -
sehen Bureaus . ) Admiral Fournet verlangte die Ein -
willigung der griechischen Regierung dazu , daß ihre l e i ch -

t�cn Flotten st rcitkräfte unter französischer
Flagge und mit französischer Besatzung zum Schutze gegen
deutsche U- Boote verwendet wurden . Das Kabinett hielt
beute früh eine Beratung unter Vorsitz des Königs ab . Es
beschloß , die Farderuwg des Admirals als un¬
annehmbar abzulehnen , da eine Einwilligung gleich -
bedeutend mit dem Aufgeben der Neutralität sein würde .

Beschwerde » der giticchischen Regierung .
London , 4. November . „ M o r n i n g Po st " erfährt aus

Athen : Die Regierung klagt darüber , daß PcnizeloS den
zwischen dem König und den Ententegesandten vereinbarten
modus vivendi gestört habe . Sie erklärt , daß die Gesandten dem
König versichert ' hätten , daß Vcnizelos keinen Versuch machen würde ,
Thessalien zu besetzen oder über den Hiacmon - Flutz zu gehen , wenn
die Regierung ihre Truppen aus Thessalien zurückzöge . Der Kor -
rcspondent der „ Morning - Post " erklärt diese Behauptung der griechi -
scheu Regierung für unrichtig . Es sei , wie er von absolut ver -
traueuAvürdiger Seite erfahre , von den Gesandten keine bestimmte
Grenze zwischen den Gebieten der beiden Regierungen gebogen
worden . Der englische Gesandte habe gestern lange Zeit mit dem
König über diese Frage beraten , aber es werde tiefe » Stillschweigen
über den Verlauf der Unterredung bewahrt .

In venizclistischen Kreisen werde als Grund für die Besetzung
von Ekaterini die Torpedicrung griechischer Schiffe mit Frei -
willigen an Bord angegeben , wodurch ihr Transport zu Lande über
Ekatcriui notwendig geworden sei . Die Regierung in Athen habe
zwei Kompagnien Infanterie ursd drei Batterien Gebirgsartillerie
von Larissa nach Eratcrinä geschickt . In politischen Kreisen herrscht
Unruhe , da man Verwicklungen befürchtet .

„ Corriere della Sera " meldet aus Athen , man dürfe
annehmen , daß die Gefahr einer Verwicklung wegen der Besetzung
von Ekaterini durch oenitzelistische Truppen beseitigt sei , wenn auch
die Lage noch gespannt und die Erregung groß sei . Personen aus
der Umgebung des Königs hatten erklärt , daß dieser äußerst empört
sei . Er halte sich nach dem revolutionären Druck , der Altgriechen -
tand bedrohe , von allen Verpflichtungen , die er der Entente gegen -
über eingegangen sei , entbunden . Er werde daher die Truppen aus
Thessalien nicht zurückziehen , sondern habe bereits Befehl gegeben ,
nach Ekaterini Vcritärkungen zu entsenden und es um jeden Preis
zurückzuerobern . In später Abendstunde hatten gestern die Ge -
sandten Frankreichs und Englands eine länge Unterredung mit dem
. König gehabt , wobei dieser seine Absicht bestätigt habe , mit Gc -
walt gegen die Revolutionäre vorzugehen und die
Truppenverschicbungen nach dem PeloponneS so lange aufzuschieben ,
bis die Revolutionäre Ekaterini wieder ausgeliefert hätten und die
Entente Garantien gegeben habe , daß die Revolutionäre nur gegen
die Bulgaren in Ostmazcdonien operieren würden .

Der bulgarische Kriegsbericht .
- Sofia , 4. November . ( 28 . T. 23. ) Bulgarischer General «

siabsbericht vom 4. November .

Mazedonische Front . Nichts Wichtiges zn melden . Lage
unverändert .

Rumänische Front . In der Dobrudscha wurde ein

schwacher feindlicher Angriff bloß durch Artilleriefeuer zurückge -
schlagen . An der Donau bei Oltcnica , Rustschuk - Zimnitsch und

Geghen beiderseitige Artillerietätigkeit . Heute besetzte ein Monitor -
geschwader die nördlich vom Dorfe Pirgo ? gelegene Insel , landete
aus dem gegenüberliegenden Ufer einige Abteilungen und erbeutete
zwei Kanonen von 57 Millimeter Kaliber , vier MuniiionSWagen
und 150 Granaten . Eine gegen sie entsandte Kompagnie wurde
vertrieben .

Die Nlelüung öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 5. November . ( 28. T. B. ) Heeresbericht

vom 4. November .
Kein wichtiges Ereignis auf den Kriegsschauplätzen .

Der Stellvertretende Oberbefehls haber .

Die feinülichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

Vom 4. November nachmittags . ( W. T. 23. ) Im Laufe
der Nacht zeitweilig aussetzendes Geschützfeuer an der Sommefront
und in der Gegend von Douaumont und Vaux . Sonst war die Nacht
überall ruhig .

Vom 4. November abends . ( W. T. B. )
Nördlich von der Somme versuchten die Deutschen heute

morgen , uns aus den von uns am 1. November eroberten Schützen -
grüben am westlichen Rande deS Waldes von St . Pierre Vaaft zu
vertreiben . Der Angriff , dem heftiges Geschützfeuer voranging ,
wurde durch unser Sperr - und Maschinengewehrfeuer gebrochen . Die -
jenigen feindlichen Kräfte , denen es gelungen war , in unsere Linien
einzudringen , wurden alsbald zurückgeworfen oder gefangen ge -
nommen .

Auf dem rechten Ufer der Maas bauten unsere Truppen
ihre Fortschritte in der Gegend von Vaux aus ; wir halten den 28est -
teil des Dorfes bis zur Kirche . Nordöstlich und östlich vom Fort find
wir dem Werke um einige hundert Meter näher gekommen . Auf den
in die Woövre - Ebene abfallenden Abhängen haben wir Gefangene
gemacht .

Auf dem übrigen Teile der Front zeitweise unterbrochenes Ge -
schützfeuer .

Luftkrieg . Am 3. November hat Oberleutnant Heurteaux
an der Sommefront sein elftes deutsches Flugzeug abgeschossen ; es
ist bei Mesnil - en - Arrouaise abgestürzt . Ein drittes ( ? ) feindliches
Flugzeug wurde in der Gegend von MeSnil - Bruntel ovn einem Un -
serer Flieger heruntergeholt .

Orientarinee . Der Artilleriekampf geht an verschiedenen
Punkten in der Gegend der Cerna aufs heftigste weiter ; kein In -
fanteriekampf . Eines unserer Fluggeschwader beschoß feindliche Lager
nördlich von Monastir und bei Prilep .

Belgischer Bericht . Im Abschnitt von RamScapelle ,
Dixmuiden und Steenstraete die gewohnten Artilleriekämpfe .

Die englische Meldung .
Vom 4. November nachmittags . ( W. T. B. ) Schwere

Regengüsse . Auf die feindlichen Linien südöstlich von Armentieres
wurde ein erfolgreicher Ueberfall gemacht . Der Feind drang bei
Guinchy in unsere Schützengräben ein , wurde aber sofort wieder dar -
aus vertrieben . Die Deutschen hatten im Verhältnis sehr schwere
Verluste . Es wurden hundert Tote gezählt , 30 Mann gefangen ge-
nommen und vier Maschinengewehre erbeutet .

Vom 4. November abends . ( W. T. B. )
Beträchtliche Artillerietätigkeit in der Umgebung von Lesboeufs

und Le Sars . Wir beschaffen die feindliche Linie nördlich vom La
Baffee - Kanal und in der Nachbarschaft von Messines . Unsere Lust -
streitkräste belegten viele feindliche Quartiere erfolgreich mit Bomben .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Vom 4. November . ( W. T. B. ) Im Trovignolo - Tal

( Avisio ) eroberten unsere Abteilungen eine befestigte , als Obser -
vatorium bezeichnete Stellung aus dem Südabhange der Cima
Bocche , die etwa 100 Meier vom Gipfel entfernt ist . Darauf ein -
setzendes heftiges Feuer der feindlichen Artillerie verhinderte die
Unserigen nicht , das besetzte Gelände zu befestigen . An der Carni .
schen Front größte Tätigkeit der Artillerien . Im Abschnitt ö st l i ch
von Gö rz hielt der Gegner , der in seinen neuen Linien Batterien

Mw Oes Men MiMts .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

5. November 1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht .
Uebcrgrcifcnd auf die Front nördlich der Ancre er -

reichte die Artillcricktätigkeit nördlich der Somme

große Heftigkeit . Feindliche Tcilangriffe hart östlich der

Ancre , nördlich von Courcelette , bei Gucudecourt und

nordwestlich von Sailly wurden abgeschlagen .

Mazedonische Front .
Keine Ereignisse .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Sprengung eines deutschen U- Sootes .

Berlin , 5. November . ( W. T. B. ) Amtlich .
Am 4. November abends ist das Unterseeboot U 20 im
Nebel nördlich Bovbjerg an der westjütischen Küste fest -
gekommen . Alle Abschlcppvcrsuche der sofort zu Hilfe ge -
ruftncn Torpedoboote blieben erfolglos . 1) 20 wurde

daher am 5. November mittags gesprengt , nachdem
die Besatzung von unseren Torpedobooten geborgen war .

Heeresgruppe Kronprinz .
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beschießung

rückwärtiger , von der Bevölkerung nicht geräumter Ort -

schaftcn unserer Champagne - Front von Reims her aut -

wortetcn wir gestern mit Feuer auf diese Stadt .

Rechts der Maas stellenweise gesteigerter Fcucrkampf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GcncralseldmarschallS Prinz
Leopold von Bayern .

Eine wohlvorbercitete kleinere Unternehmung
brachte uns fast ohne eigene Verluste in den Besitz des

Torfes Mosheiki (östlich von Goduzischki ) . Der Feind ließ
über 60 Gefangene , mehrere Maschinengewehre und

Mincnwcrfcr in unserer Hand .
Tic Lage ist im übrigen völlig unverändert .

Front deS Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Im nördlichen Siebenbürge » gewannen
die Russen im Toclgyes - Abschnitt örtliche Vorteile .

An der S n d s r o n t sind gestern eingeleitete Kämpfe
zwischen der Altschanz - und Bodza - Paßstraße noch im

Gange . Die Höhe Rosca ist vön uns zurückgewonnen . —

Turch Erstürmung der Clabucctu Baiului wurden die

bisherigen Erfolge vorwärts des Predcal - PasseS der -

vollständigt ; die ganze , besonders stark ausgebaute und

mit Erbitterung verteidigte Clabuceta - Strl -
l u n g ist damit in unserem Besitz . Die Verbündeten

Truppen haben hier mit den gestern eingebrachten
14 Offizieren ( darunter 1 Regimentskommandeur ) und
047 Mann im ganzen 1747 Rumänen gefangen gcnom -

mcn , 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre erbeutet .

Besondere Anerkennung verdienen die Leistungen
unseres Jnfanteric - Rcgimcnts Nr . 188 . — Bei der Auf¬
räumung des Gefechtsfeldes nordöstlich von Campolung
wurden allein zwischen dem Argcsului - nnd Targulni -
Tale rund 1000 Rumänen beerdigt . — In fortschreiten¬
dem Angriff südöstlich des Rotcn - Turm - Passes und in

siegreichem Gefecht westlich der Szurduk - Paßstraße gegen
hier vorgedrungene rumänische Abteilungen machten
wir über 150 Gefangene .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

von Mackensen .
Constanza nnd M a u g a l i a wurden von See

her beschossen . In Constanza ist Schaden angerichtet .
Durch die Küstenartillerie und Fliegerangriffe wurden

die feindlichen Schiffe Vertrieben .

aller Kaliber aufgestellt hat , gestern unsere Stellungen unter hef -
tigern Sperrfeuer , das unsere Artillerie mit großer Kraft und vieler
Wirksamkeit erwiderte . Auf dem Karst dauert die glänzende An -
griffsbewegung der Truppen des zweiten Armeekorps an . An der
Front des Frigido ( Wippach ) eroberte die Infanterie der 49. Di -
Vision die starken Höhen deS Volkovnjak und rückte nördlich davon
gegen diejenigen der Kuppe 128 , ein wenig östlich von San Grado ,
und die der Kuppe 126 vor . In östlicher Richtung erreichten wir
in einem kräftigen Sprung von über einem Kilometer Tiefe die
Kuppe 291 , indem wir das besetzte Gelände an der Straße von
Oppacchiasella bis auf 200 Meter Entfernung von den ersten
Häusern von Castagnevizza ausdehnten . An der übrigen Front bis
zum Meer griffen nach äußerst heftiger Beschießung mit Artillerie
aller Kaliber starke feindliche Truppenmassen in der Richtung der
Höhe 208 an . Bon unserem gesammelten Schnellfeuer nieder -
gemäht und zerstreut , machten sie Kehrt » nd wandten sich zu regel -
loser Flucht , wobei sie zahlreiche Tote auf dem Schlachtfelde liegen
ließen . Wir machten 553 Gefangene , darunter 11 Offiziere , und er -
beuteten eine Batterie von vier 10,5 - Zentimeter - Hauhitzen mit
Munition , ungefähr 1000 Schuß für jedes Geschütz , ferner Ma -
schinengewehre , Waffen und Munition , einen Fuhrpark mit Pferden
Nnd anderes zahlreiches Kriegsmatetial aller Art . Cadorna .

Rumänischer Bericht .
Vom 4. November . ( W. T. B. ) Nord - und Nord -

Westfront . An der Westgrenze der Moldau ist die Lage unver -
ändert . Westlich vom Buzeu - L3ach rückten wir vor und erbeuteten
KriegSgerät . Bei Tabla Butzi rückten wir nach Korden und im
Tileajer - Tale vor . nahmen 8 Offiziere , 104 Soldaten gefangen und
erbeuteten zwei Maschinengewehre . Bei Predeal ist die Lage un -
verändert . Im Prahovatal Artillerietätigkeit . Wir nahmen einen
Offizier und 27 Soldaten gefangen . Bei Dragoslawle Artillerie -
tätigkeit . Links vom Alt dauert der Kampf an . Westlich vom Jiu
setzten wir die Verfolgung fort , erbeuteten vier Kanonen , über
zwanzig Maschinengewehre , beträchtliches Kriegsgerät und viel Mu -
nition und nahmen 435 Soldaten gefangen . Bei Orsova Artillerie -
tätigkeit .

Südfront . Geschützfeuer längs der Donau . Leichte Schar -
mützel in der Dobrudscha .

Kämpfe in Dentsch - Ostafrika .
London , 4. November . ( W. T. B. ) Amtlich . In Richtung

auf Jringa und Ngomimji , wo die durch den belgischen Vormarsch
aus Tabora vertriebenen deutschen Streitkräfte unsere Abteilungen
zu durchbrechen suchen , um nach Mahenge zu gelangen , hat sich feit
dem 22. Oktober ein ziemlich heftiges Gefecht unübersichtlicher Akt
entwickelt . Eine kleine britische Abteilung und rhode -
fische eingeborene Polizei mit Oberst Baxendale an der
Spitze wurde in einen Hinterhalt gelockt und hatte im Laufe der
Kampfhandlung im dichten Busch schwere Verluste . Baxen -
dale wurde verwundet und gefangen genommen . Am 23 . Ottober
erlitt eine starke deutsche Abteilung ähnlich schwere Verluste von
unseren Truppen 12 Meilen nördlich von Jringa . Der deutsche Be -
fehlshaber wurde verwundet gefangen genommen . Heftige deutsche
Angriffe , mit örtlicher Ueberlegenheit an Truppenzahl gegen eine
Abteilung von General van Deventers Division unternommen , wur -
den am 30. Oktober mit schweren Verlusten für den Feind abge »
schlagen . Weiter südlich ist eine Abteilung des Generals Northey
in ein erfolgreiches Gefecht am Ruhudje - Flusse 55 Meilen südwestlich
von Mahenge verwickelt .

DerChefdesAdmiralstabesderMarinc .
» »

»

M llemiiMe semrslWÄekM .
Wien , 5. November 1916 . ( W. T. 23. ) Amtlich wird

verlautbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .
HecrcSfront des GeneralfeldmarschallS

von Mackensen .

Eine Gruppe bstcrreichisch - ungarischer Monitore hat am
3. November auf der Donauinscl Dinu und auf dem gegen -
übrrlirgcnden rumänische « Ufer Abteilungen anS Land ge -
fetzt ; diese vertrieben den Feind und nahmen ihm 2 Geschütze
und 4 Munitionswagen ab . Rumänische Verstärkungen wurden
in dir Flocht geschlagen .

HerrrSfront deS Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Westlich der Szurduk - Paßstraße setzten die Rumänen ihre
Angriffe ohne Erfolg fort . Südöstlich des Voerocs Torony
( Roten Turm ) - Paffes gewannen wir Gelände . Südwestlich von
Predeal nahmen deutsche und österreichisch - ungarische Truppen
in erbitterten Kämpfen die stark verschanzte und zäh verteidigte
Clabucepu - Slellung und in scharfem Nachdrängen noch eine
zweite feindliche Linie . Der Gegner ließ 14 Offiziere ( unter
ihnen einen RegimcntSkommandanten ) « nd 647 Mann in

unserer Hand , womit die Gcsamtbeute au » den Kämpfen süd -
lich von Predeal auf 1747 Gefangene » 8 Geschütze und 26 Ma -
schinengewehre stieg .

Im Grrnzraum östlich von Brass » setzt der Feind erneut

zum Angriff an . In drr Gegend von ToclgyeS wurde unsere
Front an zwei Stellen um etwa zwei Kilometer zurückgedrückt .

HerreSfront d c S GeneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern .

Nicht » von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf dem K a r st e richteten die Italiener gestern ihre

Hauptanstrengungen gegen unsere Stellungen im südlichen
Teil « der Hochfläche . Diesmal war der Raum um Jamiano
der Brennpunkt des Kampfes . Unsere dortigen Gräben wurden
von früh an unter lebhaftem Feuer gehalten , da » jedesmal
vor dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zunahm . Alle

Angriffe , besonders aber der letzte , der noch um acht Uhr nach -
mittags versucht wurde , brachen unter den schwersten Feind -
Verlusten vor unseren Linien zusammen .

An den anderen Teilen der Schlachtfront dauert der Ar -

tilleriekampf mit ungcschwächtcr Kraft fort .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In unserem Bereich nichts Neues .

Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabeS .
v. H » r s e r , Feldmarschalleutnant .

vom v- öoot - Krieg .
London , 4. November . ( W. T. B. ) Reuter meldet : Der Dampfer

„ S p e r o" wurde versenkt ; die Besatzung wurde gerettet .
Drontheim , 5. November . ( W. T. B. ) Die Zeitung . N i d a r o s "

meldet : > U 56 " landete morgenS in Larwik im Tcmasiord 16 Mann
vom Dampfer . Jvanhoe " aus Drontheim , der vor zwei Tagen
40 Seemeilen östlich von Bardö versenkt worden war . Das Schiff
befand sich auf der Fahrt nach England mit Brettern .

London , 5. November . (W' . T. B. ) Lloyds meldet : Die n o r -

wegischen Dampfer . Thor " und „ Jvanhoe " sind versenkt
worden .

�meritafahrt U 53 " .
Trotz häufigen schlechten ZLetterS war Haltung nnd Be -

geisterung der Offiziere und Mannschaften von Anfang bis zu
Ende vorzüglich . Es wurden zum Beispiel allabendlich von den
in dem engen Kommandoturm versammelten Leuten der Frei -
wache mehrstimmige vaterländische Lieder gesungen . Bei einem
Sturm , welchen „ U 53 " auf der Rückreise auf der Höhe der

Neufundland - Bank zu überstehen hatte , stand ein « sehr schwere .
aber sehr lange See , bei der sich das beigedrehte Boot vorzüglich
benahm , ohne Wasser auf den Turm zu bekommen . Man wähnte
sich wie in einer Alpenlandschaft und die Leute holten einander
in den Turm herauf , um sich gegenseitig das grandiose Schau -
spiel zu zeigen . Die Rückfahrt wurde durch teilweise Benutzung
deS Golfstromes außerordentlich gefördert . Aus seemännischen
Gründen war es in der Nähe der Neufundland - Bank notwendig ,
den Golfstrom zeitweise zu verlassen , wobei die Waffertemperatur
innerhalb von 6 Stunden von 22 Grad auf 8 Grad heruntersani ,
da das Boot während dieser Zeit von dem Golfttrom in den kalten
Labradorstrom übergetreten war . Dieser außerordentliche Tem -
peraturwechsel wurde sehr unangenehm , besonders von den Leuten
an Deck , bei den überkommenden Spritzern empfurrden . Bei der

Rückfahrt wurde nördlich von Schottland wegen schlechten Wetters
an zwei Tagen längere Zeit unter Wasser gefahren .

Die amerikanischen Marinebehörden in Newport benahmen sich
nach jeder Richtung liebenswürdig . Unverkennbar aber war , daß
der Chef der Marinestation sichtlich erleichtert war , als er von
dem Kommandanten des U- Bootes hörte , daß dieser keine Auf -
füllung seiner Betriebs - und Lebensmittel beabsichtigte . Der
Kommandant bekam den Eindruck , daß , wenn er um solche gebeten
haben würde , seitens der amerikanischen Behörden Schwierigkeiten
gemacht worden wären . Das U- Boot wurde während seines etwa
zweistündigen Aufenthalts außerordentlich stark , besonders von
amerikanischen Marineoffizieren , die zum großen Teil mit ihren
Damen kamen , besucht . Alle zeigten eine sehr herzliche Teilnahme
für das 23oot und seine Besatzung . Der menschlichen Natur ent -
sprechend war im einzelnen das Benehmen der Besucher verschieden .
Während zum 23eispiel die Frau eines amerikanischen Admirals
den ihr vom Kommandanten überreichten Kuchen „ zum ewigen
Andenken " aufzubewahren versprach , verzehrte ihre Tochter das

ihr übergeben « Stück mit bestem Appetit auf der Stelle .
Das U- Boot war durch eine der vor Newport liegenden Signal -

stationen schon vorher angemeldet , so daß die 23ehöroen auf seinen
Empfang vorbereitet waren .

Seine jbreuzertätigkest nahm „ U 53 " nach dem Verlassen von
Newport auf . Das erste Schiff , welches dem U- Boot in den Weg
kam . war der amerikanische Dampfer . . Kansau " . Es kostete er -
hebliche Mühe , ihn zu bewegen , einen Offizier mit den Papieren



an Bord des U- BookeS zur Durchsicht derselben zu schi' cken. Der
Kapitän gab fortgesetzt Morsesprüche mit neuen Anfragen und
Angaben ab . Als er nach Durchsicht seiner Papiere wieder frei -
gelassen wurde , fing er sofort an , in lebhaftester Weise von seinen
Erlebnissen mit dem U- Boot funkentelegraphisch zu berichten . Es

gelang indessen dem U- Boot , die Uebermittelung der Dampfer -
signalc durch eigenes Funken zu stören . Aus dem englischen
Dampfer „ Strotfibcnc " bestand die Besatzung fast ausschliesslich
aus Farbigen , Chinesen und Negern . Der versenkte norwegische
Dampfer „ Christian Knudscn " hatte 7500 Tonnen Teeröl für
London an Bord . „ U 52 " hat seine Oelvorräi « aus diesem
Dampfer nicht ergänzt , wie gerüchtweise verlautete . Für die
Bettung seiner Mannschaft wurde dem „ Knudsen " ganz besonders
viel Zeit gelassen . Der englische Dampfer „ Westpomt " gab . sobald
er des U- Bootes ansichtig wurde , und den feindlichen Charakter
des Bootes erkannte , ununterbrochen das bekannte LOL- Hilfesignal
ob . obwohl er sich doch nicht in dem landläufigen Sinne , sondern
lediglich im militärischen , in Seenot befand . Der englische Pasta -
gierdampfcr . . Stephans " benahm sich ausserordentlich eifrig . Er
hatte , während das U- Boot noch mit dem holländischen Dampfer
„ Blommersdjik " beschäftigt war , und bis dahin von dem U- Boot
nur das Signal , die Papiere auf das U- Boot zu schicken , gehisst
war . sofort begonnen , seine Papiere und Mannschaften in die
Boote zu setzen . Als . . U 52 " sich ihm näherte , war der Dampfer
bereits verlassen . Sein Abstand vom Feuerschiff betrug nur einige
tausend Meter . Im ganzen hatten sich im Laufe der Unter -
nehmungen von „ U 53 " 16 amerikanische Zerstörer in der Nähe
des Feuerschiffs und der versenkten Dampfer versammelt , ohne
sich aber in irgendeiner Weise in die militärischen Massnahmen
des U- Bootes einzumischen oder sie zu stören . ( W. T. B. )

Beschießung holländischer Schiffe durch
Engländer und Jranzosen .

Haag , 4. November . ( W. T. B. ) Die Wochenschrift > T o e k o m st "
meldet , datz das holländische Unterseeboot „ IC I . " und
das Begleitschiff > W i t t e Z e e" auf der Reise nach Indien ,
obwohl beide Fahrzeuge durch ihre Flaggen deutlich als holländische
erkennbar waren , an der französischen Westküste von einem fron -
zö fischen Patrouillenfahrzeug und bei Gibraltar
von englischer Seite ohne vorherige Untersuchung b e -
schössen worden sind . Die Granaten fielen in geringer Entfernung
von den Schiften ins Wasser . Nach einiger Zeit sah man offenbar den
Fehler ein und hörte mit dem Feuern auf . Die betreffenden fran -
zösischen und englischen Kommandanten haben eS aber nicht für nötig
gehalten , sich wegen dieses Missgriffs zu entschuldigen oder sich zu
überzeugen , ob die Schifte durch das Feuer beschädigt worden seien .

„ Nieuwe Rotterdams che Courant " bemerkt dazu !
Dieser Vorfall ist tatsächlich sehr peinlich . Die Abfahrt der beiden
Fahrzeuge ist in der Amtszeitung bekannt gemacht worden ; auch in
der niederländischen Presse sind Berichte darüber erschienen . Alle
Seefahrenden konnten also on vder Reise verständigt sein . Trotzdem
wurde , obwohl die Schiffe die niederländische Flagge deutlich zeigten ,
drauflosgeschossen , und der Fehler , der zuerst an der französiichen
Küste begangen war , wurde bei Gibraltar wiederholt . Unsere Rc °
gierung hat die französische und die englische Regierung um Auf -
klärung ersucht ; es ist erstaunlich , datz keine der beiden Regierungen
Wert darauf gelegt hat , dieser Anfrage unserer Regierung zuvor¬
zukommen .

Die norwegische Antwortnote in öer

v- Soot - 5rage .
Christiania , 5. November . ( W. T . B. ) ( Meldung des

�Norwegischen Telegrammbureaus . ) Es verlautet , datz die
norwegischeAntwortnote gestern abend dem hiesigen
deutschen Gesandten überreicht worden ist .

Konflikt im englischen Sergbau .
London , 2. November . lW . T. 33. ) Die Besitzer der

Kohlenzechen von SüdwaleS haben dem Arbeiter -
verband angezeigt , daß sie eine Herabsetzung der
Löhne um 1Ö Prozent vornehmen wollen . Die Berg -
l e u t e ihrerseits haben eine Aufbesserung um 15
Prozent verlangt .

Ernährungsschwierigkeiten in Englanü .
Manchester , 31. Oktober . ( SB. T. S. ) Der . Manchester Guardian "

meldet au « London , in den Regierungskreisen habe man keine
Zweifel , datz die Lebensmittelpreise noch viel höher
und die Preise für Weizen und Kartoffeln sogar sehr viel
böller steigen würden . Die Regierung werde vielleickl ' den gesamten
Einkauf im Auslände übernehmen . Ausserdem werde erwogen ,
Bror aus einer Mischung von Weizen « und Maismebl zu backen .
Dabei wurde daS deutsch « Brot sehr gelobt , da » aus Roggen - und
Weizenmehl hergestellt werde .

Die Kanaüischen Arbeiter
gegen Registrierung unü Dienstpflicht .

Rotterdam , 5. November . ( W. T . B. ) „ Daily Telegraph "
meldet auS Montreal : Die Arbeiterorganisationen
baben in verschiedenen Teilen Kanadas gegen den
Vorschlag der Kommission für nationale Dienste auf eine
industrielle Registrierung als Mittel zur Ein -
siihrung der allgemeinen Wehrpflicht protestiert , weil
diese Registrierung sich auf die Arbeiterklasse beschränke .

Kleine Kriegsnachrichten .
Stockholm , 4. November . ( W. T JB. ) Einer Mitteilung an die

schwedischen Behörden zufolge ist russtscherseitS der Befehl zur An -
legung eines neuen Minenfeldes im Alandsmeere
an der schwedischen Territorialarcnze zwischen SS Grad 40 Minuten
nördlicher Breite und 50 Grad 52 Minuten Nördlicher Breite gegeben
worden .

Kopenhagen , 4. November . ( 2B. T. B. ) . Berlinaske Tidende "
meldet auS Stockholm , datz der Dampfer „ Runhild " infolge
Zusammenstoßes mit einer Mine gesunken ist .

London , 4. November . ( W. T. B. ) Reuter . Bei einer E x p l o -
sion , die stch heute in einer Munitionsfabrik ereignete ,
wurde eine Person getötet , vier wurden verletzt .

weitere Erfolge fuölich preöeal .
Prrdral , 3. November .

Der Kampf südlich Predeal schreitet allen natürlichen
Schwierigkeiten des Terrains und aller Zähigkeit des rumä -

nischen Widerstandes , der keine Verluste scheut , zum Trotz
günstig für uns vorwärts . Nur völlige Unkenntnis des

hiesigen Gebirgslandes und des Südkarpathenwintcrs kann
das Tempo dieser Fortschritte , in denen Deutsche und Ungarn
wetteifernd das Größte leisten , langsam nennen . Kämpfende
Mannschaften und Offiziere , in deren Mitte ich gestern und

heute weilte , versichern , daß weder der italienische , noch der

serbische Gcbirgskrieg eine solche Menge von Schwierigkeiten
in sich vereint hätte .

Me in den letzlen Tagen südwestlich Predeal gemeinsam
erstürmte Höhe gehörte zu den steilsten und stärkst befestigten
der zweiten rumänischen Verteidigungslinie im Paß von

Predeal . Die Zahl der erbeuteten modernen Geschütze und

Maschinengewehre , die hier eingebaut waren , wie die Laug -
wierigkeit der Kämpfe , die sich vom 26 . bis zum 31 . Oktober

hinzogen , beweisen , welchen Wert der Rumäne gerade auf
diese beherrschende Bcrgstellung legte . Die Kuppe dieses
Berges ist völlig kahl , hier und da künstlich freigelegt ;
200 Meter unterhalb der Kuppe beginnt Laubwald . In tage -
langen Kämpfen rangen sich die Unseren durch den befestigten
Wald an die Kuppcnstellung heran . Noch heute , nach heftig -
stcm Artillcrickampf , ist ein großer Teil der 5luppcnbcsestl .
gung unversehrt . Am 31 . Oktober nachmittags 3 Uhr griffen
die Verbündeten aus dem Walde von Osten die Kuppen -
stcllung an . Auf dem linken Flügel kämpften deutsche Ba -

taillonc , rechts von ihnen Honvcds . Beider ungestümen An -

griff gelang es bis zum Abend , Graben um Graben , Block -

haus um Blockhaus zu nehmen . Nachdem der erste Gipfel
erstürmt war , ging es gegen einen etwas niedrigeren Sattel

hinab . Seitlich dieses Sattels , auf einem Nebcngipsel , stan -
den eingedeckt zwei rumänische Batterien . Uebcr einen von
den Rumänen neu angelegten Karrenwcg hinüber wurden ,
trotz wütenden Gcgcnfcucrs , mit stürmender Hand die Gc -

schütze genommen . Zwei von ihnen waren unversehrt , selbst
die Verschlüsse hatte der von unserem Ungestüm überraschte
Feind nicht abnehmen können .

Am 1. November trat der Rumäne zu hesttgen Gegen -
angriffen an . Unsere Linie zog sich damals dicht vor den er -
obcrtcn Geschützen hin . Immer wieder rannte er todrsver -

achtend gegen unser Feuer an . Nach blutigen Verlusten ließ
er , geschlagen , Geschütze und Höhe in unserer Hand .

? lm 2. November ward der Erfolg ausgebaut . Trotz
bitteren Frostes und Schwierigkeiten der Verpflegung stießen
unsere unermüdlichen Truppen dem Gegner auf eine bcwal -

dete Höhe westwärts nach . Der ganze Sattel war setzt fest in

unserer Hand . Vom Rande der Nebcnknppe bot sich unseren

Maschinengewehren Gelegenheit , Verbindungswege des Gcg -
ners erfolgreich unter Feuer zu nehmen . Noch einmal sam -
melte sich abends der Rumäne zu wütendem Widerstand . � Die

ganze Nacht , eine mondklare Frostnacht , hallte das Tal südlich
Predeal wieder von Sperr - und Maschinrngewehrfeuer . Am

frühen Morgen war auch dieser Gegenangriff frisch heran -
geworfener Regimenter blutig erstickt .

Der 3. November brachte weitere Fortschritte . An diesem
Tage wurden im Feuer des Gegners dir erbeuteten Geschütze
unter großen Schwierigkeiten mit Seilen abgeschleppt . Zwei
von ihnen wurden vor meinen Augen in Stellung gegen die

Rumänen gebracht und schössen auf die westlich am Fuß des

Felsengrbirgrs von Bucscs liegenden Höhen . Gleichzeitig
richteten deutsche Maschinengewehre in der einzigen Schlucht ,
durch die die Rumänen ihren Nachschub heranbringen konnten ,

unter Menschen und Tragtieren grauenhafte Verheerungen an .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Die Stimmung im rumänischen Heer .
Armeeoberkommando Falkenhayn , 4. November .

Nach Aussage eines in den letzten Kämpfen südlich Pre -
deal gefangenen rumänischen Offiziers soll der Eindruck des

rumänischen Rückzuges im Heere sehr groß sein . Tic riesigen
Verluste können kaum durch Heranschasfung und Ausstellung
von neuen Truppen wettgemacht werden . Vor einiger Zeit
weilte der rumänische Oberbefehlshaber in Begleitung eines

englischen und französischen Generalstäblers im Kampfgebiet
südwestlich Predeal ; dabei äußerte der Engländer , daß soviel

Verluste , wie die Rumänen hier im Prcdealpaß , die Engländer
verhältnismäßig an keiner Front erlitten hätten . Um den

tiefen Eindruck , den die Wirkung unserer Artillerie auf die

rumänischen Truppen macht , abzuschwächen , greifen die rumä -

nischen Divisionskommandanten in ihren Tagesbefehlen zu
den seltsamsten Mitteln . Einer dieser Befehle verbreitet das

Märchen , die Deutschen und Ungarn fürchteten den Bajonett -
kämpf . Ein anderer spricht von den bald kommenden über -

wältigenden Mengen schwerer rumänischer Artillerie . Die
Soldaten werden getröstet mit dem Hinweise , daß die Deut -

scheu und Oestcrreicher mit der Menge an Artillerie nur über

ihre geringen Mannschaftsbestände hinwegtäuschen wollten .

In einem Tagesbefehl werden sie angespornt dafür zu sorgen ,
daß nicht die wertvollen Petroleumlagcr , nach denen es die

Deutschen gelüste , in die Hände des Feindes fallen . Aus

diesen und ähnlichen krampfhaften Anstrengungen geht zum
mindesten hervor , daß die Stimmung im rumänischen Heere
nicht mehr auf der ersten stolzen Höhe ist . Kein Wunder ,
wenn man bedenkt , daß jetzt zum dritten Male Leute gefangen
sind , die versichern , daß sie vor ihrer Ausladung in Busteni
niemals ein Gewehr abgefeuert haben . Daß Rumänien schon
jetzt an ausgebildeten Soldaten Mangel leidet , geht aus der

Tatsache hervor , daß hier im Predcalpaß ein ca . 100 Köpfe
starkes Gcndarmcrickorps aus Bukarest eingesetzt wurde ;
auch sind Truppen gefangen , die ungeheilt aus einem Kriegs -
lazarett plötzlich wieder an die Front gerissen wurden .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

politische Uebersicht .
Tic Viehzählung am I . Tezember .

Amtlich . Berlin , 5. November . ( W. T. B. ) Am 1. Dezem -
ber 1016 findet im Deuftchen Reiche eine k l e i n e V i e h z ä h I u n g
statt , die sich auf Pferd « , Rindvieh , Schafe , Ziegen und
Federvieh erstreckt . Der 1. Dezember ist schon längere Jahre
hintereinander als Stichtag für Liehbestandsaufnahme benutzt wor -
den . Die durch den Krieg bedingten Aenderungen der Wirtschafts -
läge , insbesondere die Schwierigkeiten der Volks -
ernährung . lassen eine öftere Vornahme von Viehzählungen
dringend erforderlich erscheinen .

Einrichtung einer Ueberwachungsstellc für Scemuscheln .
Berlin , 5. November . ( W. T. B. ) Die Seemuschel gewinnt als

Volksnahrungsmittel immer grössere Bedeutung und wird hoftent -
lich im Laufe des Winters für die Boltsernährung in erheblichen
Mengen zur Verfügung stehen .

Um einerseits die Preisbildung in vernünftigen Grenzen zu
halten , andererseits eine ausreichende Ueberwachung des Verkehrs
mit Seemuscheln nach der hygienischen Seite zu gewährleisten , hat
der Stellvertreter des Reichskanzlers die Begründung einer Ueber -
wachungsstelle für Seemuscheln angeordnet , di « die nötigen Matz -
nahmen zu treffen hat . Zum Leiter der Stelle wird der Oberfisch -
meist « Heidrich in Altona ernannt werden , an den auch alle
Schreiben in der genannten Angelegenheit zu richten sind . Die
Geschäftsleitung wird von einem Direktorium überwacht werden ,
über dessen Zusammensetzung noch ZZestimmung zu treffen ist .

Zur proklamierung öes neuen

Königreichs polen .
Die Selbstverwaltung Galiziens .

Aus Wien wird gemeldet :
Zu dem Allerhöch st enHandsch reiben betreffend G a -

lizien schreibt ein halbamtlicher Kommentar : Die

morgige „ Wiener Zeitung " veröffentlicht ein Allerhöchstes Hand -
schreiben an den Ministerpräsidenten über die Regelung der künf -
tigen Stellung Galiziens innerhalb der staatlichen Gesamtheit . Es

ist klar , daß das Entstehen eines selbständigen polnischen Staates
im Nordosten der Monarchie nicht ohne Rückwirkung auf die Eni -

Wickelung der Verhältnisse im Lande Galizien bleiben kann . In -
folgedessen ergibt sich die Notwendigkeit , diese letzteren sowohl in

bezug auf die Gesetzgebung als auch auf die Verwaltung der neuen

Lage anzupassen . Die in Aussicht genommene Neugestaltung knüpft
an das besondere Verhältnis an , das schon längst in den verschic -
denen Einrichtungen des Landes und deren Handhabung Ausdruck

gefunden , und weist den Weg zu einer weiteren Ausbildung . �Die
Stellung , die dem Lande Galizien innerhalb Oesterreichs eingeräumt
werden soll , ist hinsichtlich ihrer Einzelheiten im Handschreiben
nicht präzisiert . Diese letzteren bleiben vielmehr späterer Er -

lvägung und Entschließung vorbehalten . Immerhin bietet
das Handschreiben wichtige Anhaltspunkte für die Beurteilung der

künftigen Gestaltung , indem es den Nahmen bezeichnet , in welchem
die Neuordnung Platz greifen wird . Wenn dem Lande das Recht

verliehen wird , seine Angelegenheiten bis zum vollen Masse dessen ,
was mit seiner Zugehörigkeit zur staatlichen Gesamtheit und mit

deren Gedeihen im Einklang steht , selbständig zu ordnen , so ver -

einigen sich in diesen Worten die beiden für jede staatliche Einrich -

tung in Oesterreich massgebenden Momente : das Wohl des Reiches
und innerhalb dessen jenes des Landes .

Was die Verwirklichung aller in dem Handschreiben angeord -
netcn Akte anlangt , so wird rn dieser Kundgebung selbst der erste

Schritt dazu getan und die verantwortliche Mitwirkung der Regie -

rung in Anspruch genommen . Der Ministerpräsident « hält den

Auftrag , die geeigneten Vorschläge darüber auszuarbeiten,� wie die

Neugestaltung der Dinge gesetzmäßig ins Werk zu setzen wäre . Es

wird sonach Aufgabe der Regierung sein , die Formen zu finden und

die Wege zu beschreiten , welche die Durchführung im Geiste der zu
Grunde liegenden Absichten gewährleisten . Der tiefe Eindruck , den

dieses Handschreiben in Galizien hervorzurufen geeignet ist , wird

zweifellos einen mächtigen Impuls für das Land bilden , den durch
den unmittelbaren Anreiz des Weltkrieges herbeigeführten Rückschlag
in der Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft um so rascher zu über -

winden und damit auch die Grundlage für ein Einvernehmen zwi -

scheu den beiden das Land bewohnenden Volksstämmen zu schaffen .
Die Verlautbarung des Allerhöchsten Handschreibens bedeutet einen

Markstein in der Geschichte des Landes , und es ist zu hoffen , daß

die hochherzigen Absichten des Monarchen , wie sie sich in dem Aller -

höchsten Handschreiben kundgeben , in einem machtvollen Aufschwung
des Landes reiche Erfüllung finden .

Eine Ansprache Surlans an öle polen .
Die Wiener „ Politische Korrespondenz " meldet :

Am Montag , den 3 0. Oktober , empfing der Minister des

Acussern Baron v. B u r i a n eine aus Warschau über Berlin h,cr

eingetroffene Abordnung polnischer Notabeln » bestehend
aus dem Rektor der Warschauer Universität und Präsidenten des

Warschauer Gemeinderats Dr . Josef Brudzinski , den Bürgermeister
von Warschau Ingenieur Sigismund Chmielowski , dem Vertreter

der jüdischen Gemeinde Universitätsprofessor Lickstein , dem Ver -

trcter des Haupthilfsausschusses Stanislaus Dzierzbicki , dem ge -

wesenen Dumaabgcordneten Michael von Lempicki , dem Fürsten

Franz Radziwill , Kommandanten der Warschauer Miliz , und dem

Grafen Adam Ronikier , Präsidenten des Vollzugsausschusses des

Hauptfürsorgerates . Namens der Abordnung hielt Rektor B r u d-

z i n S k i eine Rede , in der er einer Reihe von Wünschen der

polnischen Nation Ausdruck gab . die in der Errichtung emes

polnischen Staates gipfelten .
Auf diese Ansprache erwiderte Baron Burian : ES gereicht

mir zur lebhaften Befriedigung , Sie , meine sehr geehrten Herren ,

hier begrüßen und Ihnen mitteilen zu können , daß Seine Majestät ,
mein allergnädigster Herr , und allerhöchstdessen erlauchter Ver -

bündeter , Seine Majestät der deutsche Kaiser , beschlossen haben ,
den polnischen Staat wieder erstehen zu lassen . Das künftige
Königreich Polen wird felbstverständlich erst nach

Friedensschluß seine volle staatliche Existenz be -

ginnen können und im engen Slnschlutz an die beiden Jen -
tralmächte , und zwar sowohl in politischer wie in militärischer Be -

ziehung , die Garantien seines Bestandes finden . Sie haben in

Ihrem Memorandum eine Reihe von Wünschen zum Ausdruck

gebracht , auf die derzeit noch nicht eingegangen werden kann . Sie
können aber versichert sein , daß ich im Einvernehmen mit unserem
deutschen Verbündeten bemüht sein werde , im geeigneten Zeit -
punkte Ihren Wünschen nach Tunlichkeit entgegenzukommen . Auch
bis jetzt haben wir schon vielfach einen Beweis unseres regen und

werktätigen Interesses für Polen erbracht und für die Errichtung
eines polnischen Staates vorgearbeitet . Wir dürfen jedoch in

Kampf und Arbeit nicht erlahmen , so daß , wenn der Frieden
kommen wird , wir Ihnen mit Beruhigung Ihr freigewordene »
Land unter günstigen Auspiezien werden überlassen können . Wir
wollen Polen vom russischen Joche endgültig befreien und zählen
dabei auch auf Ihre werktätige Mithilfe . Hegen Sie volles Ver -
trauen zu uns , legen Sie Fhr Geschick mit Zuversicht in die Hände
der verbündeten Mächte und wirken Sie mit allen Ihren geistigen
und materiellen Kräften mit zur Verwirklichung der von Oester -
reich - Ungarn und Deutschland beschlossenen historischen Tat : der

Wiedererrichtung des freien , selbständigen Königreichs Polen .
Die polnischen Herren verbrachten nach ihrer offiziellen Be -

grüssung noch längere Zeit im Ministerium des Aeussern in an¬
geregten Gesprächen mit Baron Burian und anderen Herren . Am
nächsten Tage reisten sie wieder nach Warschau zurück .

Litauens Schicksal noch unentfthkeöen .
Die amtliche „ K o w n o e r Ztg . " schreibt zu dem Manifest

über die Errichtung des Königreichs Polen : „ Das Manifest ent »
bält die Entscheidung über die Zukunft der bisher unter russischer
Herrschaft gewesenen nationalpolnischen Landesteile . Die Frage der
Zukunft der litauischen Bevölkerung wird durch
das Manifest nicht berührt . Hierüber Wirt » erst später
entschieden werde » . Die Tatsache aber , daß die Verwaltung
Litauens unter der deutschen Okkupation besonders geregelt ist , gibt
schon einen klaren Hinweis darauf , daß Deutschland ge -
Willi ist , die Eigenart der litauischen Bevölkerung
zu erhalten und zu fördern . Die freie EntWickelung und
die gerechte Behandlung aller Nationalitäten ist unser Streben .
Wenn sich die litauische Bevölkerung diese nicht nur in der Theorie
aufgestellten , sondern in der Praxis der deutschen OkkupationSver -
waltuqg sorgsam befolgten Grundsätze vor Slugen hält , so wird sie
die Entscheidung , die nunmehr für die Errichtung eines autonomen
polnischen Staates aus den nationalpolnischen Landesteilen erfolgt
ist , ohne Sorge für ihre eigene glückliche EntWickelung zur Kennt -
nis nehmen . " _

Letzte Nackrichten »
Die Feier in Lubliu .

Lublin , 5. November . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . »
KorrefpondenzbureauS . ) Heute mittag 11H Uhr erfolgte im Fest »
saal des MilitiirgouvcrnementS die feierliche Proklamievung der
Errichtung des Königreichs Polen .



Ms Groß - Serlin .
Die Organisation eines schnellen Einkaufs von Lebensmitteln

durch die Stadt hält die „ Deutsche Tagesztg . " in einem Vorschlag
für notwendig . Es seien ja tatkräftige Dezernenten und Lebens -
mittelstellen am Werke , aber es fehle daran , schnell einzukaufen .
„ Gegenwärtig, " so heißt es in der Meldung der „ Deutschen Tages -
zeitung " , „ gehen alle Angebote an das städtische Lebensmittelbureau ,
von wo sie an die verschiedenen Dezernate verteilt werden . In
den meisten Fällen loird erst noch ein Gutachten der Markthallen�
Verwaltung oder anderer sachverständiger Stellen eingefordert , wo¬
rauf das Angebot an den Dezernenten zurückgeht . Bei größeren
Aufträgen muß erst die Genehmigung der Kriegskommission des
Magistrats eingeholt werden , die je nach Bedarf ein - bis zweimal
in der Woche zusammentritt . Tics Verfahren verschlingt natürlich
viel Zeit , und da die meisten Angebote freibleibend sind , ist die
Ware schon vergriffen , wenn die Berliner Stadtverwaltung sich
zum Ankauf entschließt . Diese Schwerfälligkeit des städtischen
Lebensmitteleinkaufs hat sich namentlich in letzter Zeit als sehr
nachteilig erwiesen , z. B. beim Einkauf von Fettgänsen . Der Stadt
war ein größerer Posten von Gänsen zu annehmbaren Bedingun -
gen angeboten worden ; ehe aber ein Beschluß der zuständigen
Stellen herbeigeführt werden konnte , war die Ware schon ander -

weitig verkauft . Sonst wäre die Reichshauptstadt heute in der

Lage , den Berlinern nicht nur 3000 Fettgänse , die geschlachtet aus

Ober - Ost geliefert werden und von denen bereits 468 verteilt sind ,
während am nächsten Montag und Dienstag weitere 700 verteilt
werden , sondern über 100 000 Gänse abzugeben ! Es fehlt in der
Berliner Stadtverwaltung , besonders in der Markthallenvcrwal -
tung , nicht an Männern , die über genügend Erfahrung , Sachkennt -
nis und Geschüftsumsicht verfügen , und es dürfte dem Berliner

Magistrat nicht schwer fallen , die geeignete Persönlichkeit zu finden ,
die mit den nötigen Vollmachten zum selbständigen Einkauf von

„ freien " Lebensmitteln auszustatten wäre . Dadurch könnte viel

gewonnen werden . "
Die Waren , die heute noch im freien Handel zu haben sind

und für die große Masse der Bevölkerung in Frage kommen , sind
nicht sehr reichlich . Das Beispiel mit den Fettgänscn ist nicht

durchschlagend , denn man kann sehr geteilter Meinung sein , ob für
die große Masse der Bevölkerung gerade der Einkauf von Fett -

gänsen Anlaß zur Schaffung besonderer Maßnahmen bilden kann .

Im allgemeinen ist aber eine großzügige Organisation des LcbenS -
mittelmarktes eine wichtige Aufgabe der Gemeinde . Sie ist be -

reits im Frieden von unseren Genossen im Rathause ständig ge -

fordert , leider aber abgelehnt worden . Im Kriege rächt sich das .

Gemüse als Brotaufstrich . Auf welche Vorschläge einzelne Leute
versallen , zeigt folgende Notiz , die wir in den Mitteilungen des
. Kriegscrnährungsamtes lesen : „ Bei der derzeitigen Knappheit an
Brotaufstrichmitteln sei auf eine in manchen Gegenden wenig be -
kannte Verwendung von gekochtem kalten Gemüse hingewiesen . Ge -
kochtes mit etlvas Mehl oder Fett geschmortes erkaltetes Gemüse ist
auf Brot gelegt ein vorzüglicher Ersatz für Butter oder Marmelade .
Das Gemüse darf jedoch für diesen Zweck nicht zu kalt aufbewahrt
werden , sondern muß Zimmerwärme besitzen , da es in kälterem Zu -
stände sehr an Geschmack verlier : . Die sogenannten „ Gcmüsebrote "
enthalten reichlich Nährsalze und besitzen einen erfrischenden Ge -
schmack . Besonders eignen sich erkaltete und zerkleinerte gekochte
Mohrrüben als Brotaufstrich , aber auch andere Gemüse wie Spinat
und die Kohlarten sind als Belag verwendbar . Ein Versuch ist daher
jeder Hausfrau zu empfehlen . "

„ Mit Mehl gerösteies " oder „ mit Fett geschmortes Gemüse " ist
gut , nur müßte man den Hausfrauen genügend Mehl und besonders
Fett geben , um Gemüse damit zubereiten zu können .

Zu den hohen Streichholzprcisen , über die wir dieser Tage
schrieben , weist eine Großhandlung von Streichhölzern darauf hin ,
daß es verschiedene Sorten Streichhölzer zu verschiedenen Preisen
gibt . Der Verein der deutschen Zündholzfabrikanten habe den Klein -
Verkaufspreis für ein Pack zu 10 Schachteln auf 45 Pf . festgesetzt ,
dabei aber nur gewöhnliche deutsche Streichhölzer berücksichtigt . Es
werden in Deutschland auch imprägnierte Streichhölzer , d. h. solche ,
die nach dem Erlöschen der Flamme nicht nachglühen , angefertigt ,
die teurer als mit 45 Pf . das Pack verkauft werden müßten , da der
Einkaufspreis höher als für gewöhnliche Streichhölzer ist . Im
Kleinhandel kommen viele Auslandsfabrikate , namentlich aus Schwe -
den , vor , die infolge de ? hohen Einkaufspreises , der Fracht und des
Eingangszolles von den Kleinhändlern mit 75 — 80 Pf . das Pack
verkauft werden müßten . An der Knappheit der Streichhölzer seien
weder Fabrikanten noch Händler schuld Die von uns berichteten
Tatsachen , daß in vielen Geschäften für echte Schweden 54 Pf . für
10 Schachteln bezahlt werden müssen und daß imprägnierte Streich -
Hölzer vielfach nicht zu haben sind , wird durch die Zuschrift nicht
geändert .

Der Käsepostkistenv erfand ist verboten durch Z 5a der neuen
Bundesratsverordnung vom 20. Oktober 1916 vom Hersteller oder
einer von ihm beauftragten Person an den Verbraucher .

Bei allen Käsefabriken und Molkereien gehen täglich noch un -
zählige in die Tausende laufende Bestellungen ein , die alle un -
erledigt und unbeantwortet abgelegt werden müssen , die Besteller
könnten sich Mühe . Zeit , unnötiges Porto und Aerger gut durch
Unterlassung von Bestellungen ersparen .

LebenSmittelabgabc in Britz . Vom 6. bis 12. d. Mts . werden
in der Verkaufsstelle der Gemeinde folgende Lebensmittel
auf nachstehende Abschnitte des Lebensmittclauswcises abgegeben :
Abschnitt 39 : Bohnen , Abschnitt 40 : Talg ( nur auf Nr . 2000 und

folgendes , Abschnitt 41 : Eier , Abschnitt 42 : Leberwurst , Ab -
schnitt 43 : Oclsardinen , Abschnitt 44 : Sülze .

Auch werden bei den hiesigen Kaufleuten auf Abschnitt 39
Bohnen abgegeben . Auf Abschnitt 45 erfolgt eine Sondcrabgave
von Grieß , Graupen oder Haferflocken , soweit Vorrat vorhanden ,
für Kinder bis zu 2 Jahren . Anträge auf Bewilligung dieser Son -
dcrzuteilung sind unter Vorlage von Lebensmittelausweis und Ge -
burtsurkunde im Rathause , Lcbensmittclbureau , zu stellen .

Die Diebstähle von Kleintieren , Hühnern , Gänsen , Kaninchen
mehren sich. Besonders die Laubenkolonisten haben schwer zu leiden .
Auf dem Bahnhose in Potsdam wurden zwei Leute aus Berlin fest -
genommen , die mit einem großen Reisekorbe nach Berlin fahren woll -
ten . Bei näherer Feststellung ergab sich, daß in dem Korbe 13 ab -
geschlachtete Kaninchen , eine Anzahl Hühner und Gänse sich befanden ,
die in dortiger Gegend gestohlen waren . — Aus einer Laube in der
Jungfernheide stahlen in der letzten Nacht Einbrecher einem Kolonisten
aus der Beussclstraße zwei junge Schweine und schlachteten sie in
der Heide ab .

Grohfcuer in Tempelhof . In der Nacht zum Sonntag kam auf
dem Grundstück Germaniastr . 144 zu Berlin - Tempelhof ein Groß -
feuer zum Ausbruch . Es brannte ein langgestrecktes Fabrikgebäude
der Ein - und Verkaufsgenossenschaft der Berliner Molkereibesitzer ,
in dem sich die Häckselschneiderei und größere Vorräte von Heu und
Stroh befanden . Das Feuer wurde von der Wehr von allen Seiten
unter Wasser genommen , doch dauerte es über eine Stunde , ehe die
Gefahr als beseitigt gelten konnte . Das Fabrikgebäude ist größten -
teils ausgebrannt . Erst nach fünfstündiger Löscharbeit konnten die
Wehren den Brandplatz wieder verlassen .

Ms aller Welt .
Schiffszusammcnstosi .

London , 4. November . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschcn
Bureaus . ) Der irische P o st d a m p f c r „ C o n n e m a r a " stieß
letzte Nacht , kurz nachdem er Greenore verlassen hatte , mit dem
Dampfer „ Ketrievck " zusammen . Beide sind gesunken .

Es waren 51 Passagiere und 31 Mann Besatzung an Bond des
Dampfers „ Connemare " . Der Kohlendampfer „ Retriever " hatte
eine Besatzung von 18 Mann . Bis jetzt weiß man nur von einem
Geretteten .

London , 4. � November . ( Reuter . ) 48 der mit dem irischen
Postdampfer „ Connemara " Verunglückten wurden im Laufe des
Tages als Leichen an Land gespült , darunter der Kapitän . . Die
Persönlichkeiten der Toten waren meist nicht festzustellen .

Wcttcraussichten für das mittlere Norddcutschland bis Diens -
tag mittag : Mild , zeitweise heiter , aber veränderlich , im Nord -
Westen und Süden verschiedentlich leichte Rcgenfälle .

, Allen Freunden und�Betannten �
1 zur Nachricht , daß am Sonnabend .

den 4. d. Mts . , vorm . ° si10 Uhr
mein lieber Mann , unier lieber
Vater , Schwieger - und Grohvatcr , l
der Tischler

August Pohl
nach vollendetem KK. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet von der
Leichenhalle des Zcntralkirchhoses
Friedrichsselde aus am Dienstag ,
den 7. d. Mts . , nachm . 2 Uhr , statt .

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Auguste Pohl ,

Franieckislrafze 4ö.
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Das herrliche Eisballett

Jantasle.
Auf . 81/ , Uhr . 3 , 3 , 4 ffl .

Ü Lombard - Haus
•ti H. Graß , Leipzigers t. 75 II ?
I Volle normale Beleihung p— Diskretion , Reellität . w

Gelegenheitskäufe
Uhren �

Urillanten S|
M Schmucksachen =
Baal 0 —5 Ol, , unter Ladenpreis .

Zigaretten
direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen
1000 St . la . . . . . . 14 . —
1000 „ Fredy - Zigarett . 1b 20,50
1000 „ Harry Waiden 3 . 25, —
1000 „ Dontscher Sieg Id 41,50
Verkauf auch In kleinen

Qaantcn direkt In der

WWM Fredy ,
Benin , Brunuenstr . 17,

Akzidenzsetzer
sofort gesucht . 1437b '

Kfsrscliall ,
Alte Jakobstr . 11/12 .

Mehrere

tüchtige Schlosser
» >- > Wfzfchlosser

bei gutem Lohn sofort gesucht . *

Adam Opel ,
Filiale Berlin , Courbiöreslratze 14.

Deutscher Arbeiter - Wanderbond
Die NaturCreunde

Ortsgruppe Berlin . =

Sonntag , 1Z . Kovcmber , im GeivcrkBChaf tshansc , |
Engeluior 15 :

Vortrags- und Unterhaltnngs-Jlbend.
Die wichtigsten Knochenfunde vom vor- j

geschichtlichen Menschen .

Vertragender : Herr Dr . Baege .

Außerdem : WwirklZN kr klmiksliZelien Mitling .
Dirigent : Herr Rcinhold Vorpahl .

Einlaßkarten , einschließlich der Garderobe , SO Pf .

� Karten sind an folgenden Stellen zu haben : Heyse , I
Boyenstr . 19 ; Wolf, Höchstestr . 10 ; Huth , Warschauer Straße 61 ; (
Neidthardt , Görlitzer Straße 58 ; Horsch , Engelufer 15 ; Fritz
Kruse , Mariannenstr . 11. 2/1

Anfang 7 Uhr .

ildlllCi Mllllilll Iii
iitrainltiiBiisIWt Jirrlin , N 54, liiiirnlir . 83 —85

Geschäftszeit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 llhr .
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 185.

@

«SWtot/fo — 15 5�.

W' » ' Sihmikde,
Schlosser, Wechrugmachrr ,

GtsenKboucr, Dreher,

Fräser, Hobler
und SteNmochcr

für Waggonbau und Heeresfahr -
zeuge werden noch eingestellt .

ÜretiZlelilz�el -Mlit' IillWelA. li .
Spandau

Hamburger Strafe 44.

Tüchtige , ältere

Werkzeugmacher
für Schnitte und Stanzen

verlangen sofort

Ehrich & Qraetz , Berlin
Elsenstp . 00/94 .

Abteilung Werkzeug - und Maschinenbau .

80. ,

r
Xleiclerlanse m. Bnit , Flöbc,Wanzen,Vieb - üngezicfer , vernichtet radikal
Goldgeist W. Z. 75198. Farb - und geruchlos . Reinigt die Kopthaut von
Schuppen und Schinnen , befördert den Haarwuchs , verhütet Krankheit
der Kopfhaut , Haarauafall u. Zuzug uou er Parasiten . Vernichtet Typhus -
bazillen , desinfizierend und vorbeugand gegen Intektionskrankheiten .
Wichtig fttr Schulkinder . Tansende Anerkennungen . Nur in Karton -
packungen k 0,60 a. 1,20 M. Man achte beim Einkauf auf die Firma
der alleinig . Fabrik Rademachor &Co . j Siegburg ) undd

Montag , den <>. November 1916 :

Bezirks ' Ucrlammlunaen
> für die gesamte Uerwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

HOfdeil I Pharnssiilc , Ntüllerser . 142 , abends 8>/z Uhr.

HOniöll ' ®ut * nerB Festsfile , Schwcdtcr Strasse 23 , abends

Moabit ! Sands » estsfile , Beusselstr . 9 , abends 8- / , Uhr .

CkarlOttenblirg : Volkshaus , Rosincnstr . 3, abends S' si Uhr .

Westen , Sclicueberg und Steglitz : Kaiser
Garten , Friedenau .

Osten und Hordosten : ®tr .
Rheinstrasse 65 . abends 81/, Uhr.

Co
Nr . 67 , abends 81/, Uhr .

Lichtenberg und Stralau - Rummelsburg :
Blume , Alt - Boxhagen 56 , abends 8 Uhr.

Ukaillaneaa ' Restaurant Rasche , Berliner Allee 251 ,
HClIICUdCC . abends 8 Uhr .

Südenbezirke * ti ' cwc,' ' iisc,, . a,ts ' ,ai18 ' E» gclufcr 15 , ®aai3 ,

Portrag des Kollegen Wilhelm Siering .

Heukölin : Weal - Festsüle . Weichselstrasse 8, abends 8' / . Uhr .

leget : Cebnbarckt , Tegel , Berliner Str . 84 , abends 6 Uhr .

Oberschbneveide , Hiederscböneweide , Johanuis -
Jhal n lltnn * Restaurant AVarneeke . Oberschoneweidc ,
liiai U. Ullly, . Wilhclminenhofstr . 18 , abends S1/, Uhr.

SpandaU '
� ' � Restaurant . Svandau . Kurstr . 21 , abends

Dienstag , den 7 . November 1916 :

Horden : crankes Festsfile . Badstr . 19 , abends 8' / , Uhr .

Köpenick und Friedrichshagen :
Friedrich str . 74 , abends 8 Uhr.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

StfUiiiintiiiliiiie »iit Gkitmliirrsiiiiiiiiliinls .
Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

125/6 Die Orts Verwaltung ; .

H . & P . Uder ,
Tabak - lsroUIiandlung und Tabaklabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Grimm & 7riepel .
i " Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

- Amt Roritzpl . 3014 . = = =

Telzwaren
eigener Konfektion , gut sortiertes
reichhaltiges Lager in allen Pelzarten ,
Reparaturen nach schicke n Modellen .
Kürschner - lt . ! « I/gntetv tili irn liauso

meister 11111], IlllUlMI . t/U der Post ,

Verantwortlicher Redakteur : Ernst Däumig , Steglitz . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Trucku . Verlag : VorwärtsBuchdruckeret u. VerlagsanstaU Paul Singer & Co « Berlin SW .
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